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Vorschläge für die Erarbeitung eines Bewertungsschlüssels 
für agrarisch geprägte Lebensräume 

der Wiesenweihe Circus pygargus

Karin Rattinger

Summary

Montagu’s Harriers criteria for the choice of certain breeding places in farmland are not known 
for sure yet. Due to this fact investigations in a breeding area near W ürzburg/Bavaria have been 
made. Results of a study on landscape and landuse in this breeding area and a comparison with 
results of some further publications show the necessity of using common criteria in future 
investigations for finding out landscape characteristics of breeding areas. Such investigations 
may lead to a development of a valuation key of farmland for improving suitable breeding areas. 
A catalogue of common criteria is proposed finally. In addition some examples of characteristics 
of the analysed breeding area are shown in maps.

1. Einleitung

A usgangspunkt m einer U n tersuchu n gen  
ist das Phänom en, das schon bei Glutz 
von Blotzheim et al. (1971) und  au ch  spä­
ter häufig beschrieben w ord en  ist (z.B. A r­
royo & P inilla 1996): W iesenw eihen be­
siedeln Landschaften, bei denen m an  d a­
von  ausgeht, dass sie sie besiedeln, lassen  
aber w iederum  andere, auf den ersten  Ein­
druck hin genauso geeignete L and sch afts­
abschnitte als B rutgebiete völlig u nb each ­
tet. A us diesen B eobachtungen lässt sich  
schließen, dass bezüglich d er Faktoren, die 
zu r Besiedelung eines R aum es d urch  die 
W iesenw eihe ausschlaggebend sind, noch  
nicht genügend Inform ationen vorliegen.

In Anlehnung an L ooft (1981) sind es im 
Wesentlichen drei Einflussfaktoren, die bei 
der Wahl des Bruthabitates der Wiesen­
weihe ausschlaggebend sind:
1. N ahrungsV erhältnisse,
2. Witterungsbedingungen und
3. Nisthabitatgüte.

Diese drei Faktoren lassen sich nicht un­

abhängig voneinander betrachten. So be­
dingt z.B. die Witterung auch das Nah­
rungsangebot oder den jahreszeitlichen 
Entwicklungsstand der Vegetation und 
somit auch die Nisthabitatgüte (unter Nist­
habitatgüte sind hierbei besonders die op­
tisch wahrnehm baren M erkmale einer 
Landschaft zu nennen). Es erscheint je­
doch sinnvoll, zunächst die einzelnen Fak­
toren genauer zu untersuchen, und erst im 
Anschluss daran die Ergebnisse dieser Ein­
zeluntersuchungen zueinander zu führen, 
um ein Brutgebiet ausreichend charakteri­
sieren zu können.

Die die Nisthabitatgüte beeinflussenden 
Faktoren sind im Rahmen einer Diplomar­
beit (R attinger 2001) näher untersucht 
worden und werden in diesem Beitrag zu­
sammenfassend dargestellt. Die Untersu­
chungen fanden in einem Gebiet statt, das 
als Brutgebiet für Wiesenweihen typisch 
erscheint, wohingegen in unmittelbarer 
Umgebung dieses Brutgebietes weitere Flä-

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



136 Orn. Anz. 41, 2002

chen vorhanden sind, die ebenso geeignet Jahre nicht als Brutgebiet genutzt worden 
erscheinen, jedoch seit Beginn der 1990er sind.

2. Untersuchungsgebiet und Methode

Das untersuchte Brutgebiet liegt im Be­
reich der Mainfränkischen Platten, auf ei­
ner Höhe um 300 m ü. NN. Die mittlere 
Jahresniederschlagssumme beträgt etwa 
550 bis 650 mm. Das eigentliche Untersu­
chungsgebiet erstreckt sich auf einer Flä­
che von rund 630 ha im überwiegend in­
tensiv ackerbaulich genutzten Ochsenfurt- 
er Gau. Das Erscheinungsbild der Land­
schaft ist geprägt durch sein flachwelliges 
Relief und seine Gehölzarmut (“ausge­
räumte Agrarlandschaft”).

Erste Nachweise getreidebrütender Wie­
senweihen liegen dort seit Beginn der 90er 
Jahre vor. In der Zwischenzeit handelt es 
sich um eines der bedeutendsten Brutge­
biete der Wiesenweihe in Deutschland. 
Allein im Bereich der näher untersuchten 
630 ha sind im Untersuchungsjahr 2000 
neun Nester der Wiesenweihe gefunden 
worden.

Zur genauen Beschreibung des untersuch­
ten Brutgebietes wurden die Brutplätze der 
Wiesenweihe hinsichtlich landschaftlicher 
und -  damit eng verbunden -  landwirt­
schaftlicher Gesichtspunkte untersucht.

Dargestellt wurde zunächst die Ent­
wicklung der Landwirtschaft im Untersu­
chungsgebiet innerhalb der letzten 30 Jah­
re, mit besonderem Augenmerk auf die 
Veränderungen in der Landschaft, die un­
mittelbar vor dem Auftauchen der Art 
Anfang der 90er Jahre stattgefunden ha­
ben.

Um die Entwicklungen der Landwirt­
schaft darzustellen, wurden Daten aus der 
Flächenerhebung, also das Verhältnis Land­
wirtschaftsfläche zu Wald-, Siedlungs- und 
Verkehrsfläche, die Betriebsgrößenent­

wicklung, die Flurbereinigung im Gebiet, 
die Viehhaltung (da diese sich in der Regel 
direkt auf die Auswahl der angebauten 
Arten auswirkt) und die Bodennutzung 
(d.h. zu welchem Anteil was angebaut 
worden ist) näher untersucht.

Im nächsten Schritt wurden die das Land­
schaftsbild prägenden Elemente der Land­
schaft für die Brutsaison 2000 zusammen­
gestellt. Im Einzelnen sind beschrieben:
-  Die engere Nestumgebung, d.h. die Flä­

chen, auf denen die Brut stattgefunden 
hat (nach Getreideart und Schlaggröße), 
sowie angrenzende (Acker-)Nutzungen 
und Wegestrukturen.

- D i e  weitere Nestumgebung, d.h. alle 
landschaftsbildprägenden Merkmale des 
gesamten Untersuchungsgebietes. Hier­
zu zählen die Verteilung der Siedlungen 
und der Hochspannungsleitungen, das 
Wegenetz, die Grünstrukturen und eine 
genauere Betrachtung der landwirtschaft­
lichen Nutzung (z.B. die Verteilung von 
Getreide/Hackfrucht oder Sommerung/ 
Winterung, aber auch die gesamte Bo­
dennutzung während der Brutsaison 
2000 im Detail). Weiter wird die Lage der 
Nistplätze der Jahre 1996 bis 2000 im 
Untersuchungsgebiet gegenüber- und 
dabei ausgesparte Gebiete herausgestellt.

Auch das weitere Umfeld des Brutgebie­
tes wurde nach möglichen Konfliktquel­
len untersucht, wie etwa die Windenergie­
nutzung, Flugplätze, offene Gruben in 
Abbaugebieten, Bundesfernstraßen und 
Eisenbahntrassen.

Im Anschluss an die Darstellung des 
eigenen Untersuchungsgebietes wurden 
Aussagen verschiedener Veröffentlichun­
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Abb. 1: Die Gemarkung Geichsheim vor (links) und nach (rechts) der Flurbereinigung. -  Rural 
area o f Geichsheim before (left) and after (right) land reform.

gen zusammengestellt, die Aufschluss ge­
ben über Landwirtschaft und Landschaft 
anderer m itteleuropäischer Brutgebiete 
(berücksichtigt werden konnten hierbei: 
ABU 1994, C lemens 1993, Günther 1990, 
H ölker 1997 & 1999, K oks und V isser 2000, 
N icklaus et al. 1994, Rohde 1999, Simon 
1991, sowie bedingt auch A rroyo 1995 &

1999, deren Angaben sich auf spanische 
Gebiete beziehen, und mit mitteleuropäi­
schen Verhältnissen nicht ohne Weiteres 
vergleichbar sind). Ziel war es, Gemein­
samkeiten hinsichtlich der Ansprüche der 
Wiesenweihe an die Nisthabitatgüte agra­
risch geprägter Brutgebiete herauszuarbei­
ten.

3. Ergebnisse

Die Untersuchung der Landwirtschaftsent­
wicklung zeigt deutlich die Abhängigkeit 
des heutigen Landschaftsbildes von der 
landwirtschaftlichen Nutzung. Hierbei 
wurde z.B. festgestellt, dass sich, bedingt 
durch die Flurbereinigung, die Schlaggrö­
ße der Felder deutlich vergrößert hat, und 
der Besitzübergang, also der Zeitpunkt, 
zu dem die Veränderungen in der Bewirt­

schaftung der Felder sichtbar wird, kurz 
vor den ersten Nachweisen getreidebrü­
tender Wiesenweihen im Untersuchungs­
gebiet stattgefunden hat (Abb. 1).

Die engere Nestumgebung lässt sich zu­
sammenfassend folgendermaßen beschrei­
ben: Acht der neun Nester befanden sich 
in Wintergerste, eines in Winterweizen. Die 
Schlaggröße der ausgewählten Felder va­
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Siedlungen in offener Landschaft 

Hof, eingegrünt

| ehemaliger Flugplatz, eingegrünt 
Hj neuer Stall, Eingrünung noch jung

Leitungstrassen 

s ' 20 kV - Leitung auf Betonmasten 
H 220 kV - Leitung auf Gittermasten

• ••< Grenze Untersuchungsgebiet 
—  Weg / Straße

Abb. 2: Übersichtskarte über Siedlungen und Leitungen im Untersuchungsgebiet. -  Overview of 
study area with villages and power lines.

Feldflur

Siedlungsfläche

Nester 2000 

• Nest 2000 

▲ aufgegeben

riiert hierbei zwischen 1,1 und 13,4 ha (wo­
bei das Nest in den 1,1ha Wintergerste 
vorzeitig aufgegeben wurde -  das Nest im 
vergleichsweise kleinsten Feld ist demnach 
in 3,9 ha Wintergerste gelegen). Drei Ne­
ster lagen gemeinsam in einem Feld. Nur 
zwei der sieben Nester (das achte Nest in 
der Gerste wurde vorzeitig aufgegeben) 
waren nicht durch Lagergetreide gefähr­
det. Unmittelbar angrenzend sind sowohl 
Winterweizen- als auch Zuckerrübenfel­
der. An jedes der Felder grenzen minde­
stens zwei Wege, wobei jede im Gebiet 
vorkommende Wegkategorie (Grasweg, 
überwiegend offene Erde, befestigter Weg) 
vertreten ist.

Die Ergebnisse der Untersuchungen der 
weiteren Nestumgebung sind exempla­
risch in Karten dargestellt (Abb. 2 und 3). 
Aus ihnen lassen sich folgende Merkmale 
des Brutgebietes ableiten:
-  Hochspannungsleitungen mit Gitterma­

sten befanden sich z.T. in unmittelbarer

Nähe der Nistplätze.
-  Einzelbäume können, müssen aber nicht 

in der Nähe sein.
-  Die Höhenlage des Gebietes beträgt zwi­

schen 300 und 330 m ü. NN, die meisten 
Nistplätze lagen auf 310mü. NN.

-D ie  anteilige Verteilung der Ackernut­
zung im Gebiet (Jahr 2000) war: 
Hackfrüchte (bes. Zuckerrüben) zu Ge­
treide etwa im Verhältnis 2 zu 1, 
Winterungen zu Sommerungen im Ver­
hältnis von nicht ganz 2 zu 1.

Eine Gegenüberstellung der Nistplätze aus 
den Jahren 1996 bis 2000 hat gezeigt, dass 
sich die Nester innerhalb des Untersu­
chungsgebietes im Bereich der großen 
Schläge befunden haben (wobei einzelne 
Nester durchaus auch in kleinen Schlägen 
unter 1 ha zu finden waren), und die Fel­
der, die von Aussiedlerhöfen quasi groß­
räumig eingeschlossen sind, in keinem der 
untersuchten Jahre als Brutplatz ausge­
wählt worden sind (Abb. 4).
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Abb. 3: Verteilung von Getreide- und Hackfrucht-Anbauflächen. -  Distribution o f different field 
crops in the study area.

Geich

Flächenverteilung: 

Hackfrucht 

J  Getreide 

| Siedlungsfläche 

Andere

Grenze Untersuchungsgebiet:

Weg /  Straße:

Nester 2000:
• Nest 2000 
A aufgegeben

Abb. 4: Verteilung der Brutplätze der Wiesenweihe 1996-2000. -  Distribution o f breeding sites of 
Montagu’s Harrier in 5 consecutive years (1996-2000).
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Bei Betrachtung des weiteren Umfeldes 
ist die nahezu waldfreie Plateaulage der 
Umgebung um das Brutgebiet auffallend 
(der am nächsten gelegene, kleinere Wald 
ist 3 km entfernt). Die Landschaft ist von 
großen Verkehrsachsen relativ undurch­
schnitten (Abstand zur nächsten Autobahn:
9 km, zur nächsten Bahntrasse: 10,5 km), 
verfügt jedoch über ein gut ausgebautes 
Wege- und Straßennetz mit einem hohen 
Versiegelungsanteil. Ein Militärflugplatz 
(Abstand zum Untersuchungsgebiet:
10 km), ein über Tage abbauender Stein­
bruch (in 2 km Entfernung) und Windrä­
der (Windenergienutzung im Abstand von 
ca. 9 km) fallen im weiteren Umfeld des 
Untersuchungsgebietes als mögliche Kon­
fliktquellen auf. Die Intensität der Land­
nutzung liegt aber offensichtlich im Tole­
ranzbereich der Wiesen weihe, was die der­

zeitig positive Bestandsentwicklung im ge­
samten Brutgebiet im Bereich der Main­
fränkischen Platten bestätigt.

Durch eine Gegenüberstellung der ver­
schiedenen Veröffentlichungen (s.o.) über 
Merkmale von Nisthabitaten der Wiesen­
weihe wird deutlich, dass die hier unter­
suchten Aspekte bei der Beschreibung von 
Brutgebieten erwartungsgemäß nicht neu 
sind. Allerdings werden in jeder dieser Ver­
öffentlichungen lediglich Teilaspekte des 
in der vorliegenden Arbeit erstellten Un­
tersuchungsrahmens genannt, was einen 
direkten Vergleich der verschiedenen Brut­
gebiete miteinander nahezu unmöglich 
macht. So genügt es z.B. nicht zu wissen, 
in welchen Kulturen die Wiesenweihe ihre 
Nester hatte, wenn nicht das Gesamtange­
bot an Feldfrüchten bekannt ist, aus dem 
sie diese Flächen ausgewählt hat.

4. Schlussfolgerungen

Aus den gewonnenen Erkenntnissen er­
gibt sich die Notwendigkeit, bei künftigen 
Brutgebietsuntersuchungen einheitliche 
Untersuchungskriterien anzuwenden. Erst 
dadurch wird es möglich, Vergleichswerte 
aus verschiedenen mitteleuropäischen Brut­
gebieten zu sammeln, um daraus einen 
Bewertungsschlüssel für landwirtschaft­
lich genutzte Brutgebiete der Wiesenwei­
he zu erarbeiten. Erst mit Hilfe eines sol­
chen Bewertungsschlüssels wird es mög­
lich sein, stark agrarisch geprägte Brutge­
biete zu analysieren und zu bewerten, um 
somit langfristig in der Lage zu sein, die 
landschaftlichen Bedingungen für die Wie­
senweihe zu optimieren.
An dieser Stelle sei noch hinzugefügt, dass 
eine “Optimierung” für die Bedürfnisse 
der Wiesenweihe keinesfalls mit einer In­
tensivierung landwirtschaftlich genutzter 
Flächen gleich zu setzen ist. Es geht hier

vielmehr um Punkte wie den Erhalt (tradi­
tionell) landwirtschaftlicher Flächen und 
somit um die Verhinderung einer fort­
schreitenden Zersiedelung der Landschaft, 
etwa auf Ebene des Flächennutzungs­
plans/Landschaftsplans, bei Genehm i­
gungsverfahren oder in der Raumordnung. 
Um für diese Planungsinstrumente sinn­
volle Planungshilfen zur Verfügung stel­
len zu können, etwa die Angabe von Min­
destabständen für Bauten im Außenbereich 
zu bereits angenommenen Brutgebieten, 
ist die vorgeschlagene Erarbeitung eines 
Bewertungsschlüssels unumgänglich. Die 
Erfahrungen in Mainfranken haben ge­
zeigt, dass gerade die zuständigen (Natur­
schutz-) Behörden auf eine solche konkre­
te Hilfestellungen hoffen.

Abschließend sind die in diesem Beitrag 
vorgeschlagenen Untersuchungskriterien 
zusammen fassend dargestellt:
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-  Flächennutzung im Gesamtgebiet: 
Gegenüberstellung des Flächenanteils 
der Siedlungs- und Verkehrsfläche, der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche sowie 
des Waldanteils bezogen auf die gesam­
te Gebietsfläche; ggf. Darstellung der Ent­
wicklung.

-Betriebsstruktur in der Landwirtschaft: 
Welche Art von Betrieben ist vorherr­
schend (Milchvieh, Schweinemast, Markt­
fruchtbetriebe, . . . )  und wie sind die Be­
triebsgrößen (und ggf. Entwicklungsten­
denzen).

-  Bodennutzung im Gesamtgebiet: 
Angebaute Arten (Fruchtfolgen), prozen­
tuale Verteilung der Anbauarten, Anteil 
an Dauergrünland, Flächengrößen.

-  Lage der Nistplätze:
Die unmittelbare Nestumgebung: Lage 
des Nestes bezüglich der kultivierten Art 
des bebrüteten Feldes, Schlaggröße, Be­
schreibung der unmittelbar angrenzen­
den Nutzungen und Wege.

-  Ausstattung des Gebietes:
Die weitere Nestumgebung, d.h. Be­
schreibung des engeren Umfeldes, z.B.

Leitungstrassen, Schienenwege, Gehöl­
ze

-  Räumliche Verteilung der landwirtschaft­
lichen Flächen:
Zur Darstellung des gesamten Flächen­
angebotes im Untersuchungsgebiet. Kri­
terien können je nach Untersuchungsge­
biet variieren. Hier ist es z.B. nahelie­
gend, die Verteilung Hackfrüchte/ Getrei­
de sowie Sommer-/Wintergetreide dar­
zustellen. Für künftige Vergleiche ist es 
ratsam, eine Karte der Flächen des Un­
tersuchungsraumes beizulegen, damit 
für Untersuchungen nach bisher unbe­
rücksichtigten Kriterien die erhobene Da­
tenmenge insgesamt erhalten bleibt.

-  Das weitere Umfeld:
Die durch den Menschen geprägte, wei­
tere Nestumgebung -  Intensität der an­
thropogenen Nutzung der Landschaft 
wird ablesbar.

-  Als Nistplatz nicht angenommene Berei­
che:
Möglichst detaillierte Beschreibung der 
Lage der von der Brut ausgesparten Be­
reiche.
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